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zusammengewickelt und endlich ef-fer wed-der (?) *) ein
Kunstwort der Feldmesser welche dadurch die geschehene Vermes

sung bestätigen.
 Die besondere Terminologie des Diwans der Grundsteuer ist

die folgende:
Die mit Gewalt (änweten) durch Recht des Krieges erhobene

Grundbesteuerung heisst Fei 3), die nach friedlicher Übereinkunft
erhobene Charädsch 8), welche immer grösser als der yon den
Moslimen erhobene Zehent el-Oschr 4 ), was von Kameelen,

Kühen, Schafen als freiwilliges Almosen gegeben wird, heisst
Kathdii 5 ), die Lastthiere an denen nichts Gutes ist, heissen el-
Koräa 8), eine Erbschaft zu der sich kein Erbe vorfindet, heisst
el-Haschri 7 ), ein gefundener Schatz er-Rikäf 8), die Gaben
des Meeres, wie Perlen, Ambra u. s. w. Sibol-bahr 9), der dem
Staatsschätze zukommende Antheil an Minen C h a m i s , Plural

Ächmas 10) das Fünftel, die der Kopfsteuer unterliegenden Köpfe
Dschefä 41 ) und in einigen Örtern Ds chemädschim 13), d. i. die
Schädel, ein von den Kaufleuten gefordertes Weggeld el-Meks 18 ),
eine auf jedes D scherib (ein Feldmass) gelegte Auflage
Thisak 14 ), auf persisch Neschek, 15), die Vertheilung heisst el-
Ostän «), die von dem Sultan den Soldaten (Soldesstatt) angewie
senen Grundstücke heissen Kathäii 17), wie oben; der einem Manne
auf Lebensdauer zugewiesene Grund heisst T hörnet 18 ) zum Unter
schiede vom Kathiat, Singular von Kathäii, welches auch auf
die Nachkommen übergeht, die Befreiung eines Dorfes oder Weilers
von Abgaben heisst el-Igar 10 ), die Abtragung eines Theiles der
jährlichen Grundsteuer et-Teswig 30 ), auch Hathitha 31) oder
Te r i k, e t 22 ), die angefangene Einhebung der Grundsteuer el-Ifti-
täli 38), die Vollendung der Einhebung derselben el-Igläk 34),
die Anmerkung der abgezahlten und noch schuldigen heisst die
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